
Mitteilungen der Kommunalen Unfallversiche-
rung Bayern (KUVB) und der Bayerischen  
Landesunfallkasse (LUK) zur Unfallverhütung 
und Sicherheits erziehung in Schulen

128. Ausgabe 2/2015

.

Anfang Dezember fand die Jubiläumsver-
anstaltung der Multiplikatorengruppen an 
der Akademie für Lehrerfortbildung (ALP) 
in Dillingen statt. Im Senatsaal konnten 
die 42 Fachlehrerinnen und -lehrer aus 
Gymnasien, Realschulen sowie Fach- und 
Berufsoberschulen (FOS/BOS) das zehn-
jährige Bestehen feiern. Mit Grußworten 
von Dr. Wolfgang Ellegast (Bayerisches 
Staatsministerium für Bildung und Kultus, 
Wissenschaft und Kunst), Dr. Paul Olbrich 
(Leiter der ALP) und Sieglinde Ludwig 
 (Leiterin des Geschäftsbereichs Präven tion 
der KUVB) wurde die Geschichte und Ent-
wicklung des Multiplikatorensystems für 
Chemie zusammengefasst und der Dank 
an das langjährige E ngagement der Che-
mielehrerinnen und -lehrer übermittelt. 

10 Jahre Multiplikatoren zur Sicherheit im 
 Chemieunterricht – eine Erfolgsgeschichte

Von Anfang an, seit 2004, waren aus 
 jedem Regierungsbezirk zwei Lehrkräfte 
pro Schulart (Gymnasien und Realschu-
len) beteiligt, die die internen Lehrerfort-
bildungen in den Regierungsbezirken 
durchführen und für Fragen der Kollegin-
nen und Kollegen zur Verfügung stehen.

Im Jahr 2013 kamen auch Lehrkräfte aus 
den Fachoberschulen und Berufsober-
schulen und den städtischen Schulen  
aus München dazu. In den jährlichen Fort-
bildungen für die Multiplikatorengruppen 
wurden nicht nur theoretische Inhalte 
 vermittelt, sondern auch praktische 
Übungen und Exkursionen, wie Besuche 
bei Laborausstattern oder Sondermüll-
entsorgern, angeboten. 

Durch die Neuauflage der Richtlinien 
zur Sicherheit im Unterricht (RiSU) im 
August 2013 sowie die derzeit im Um-
bruch befindliche Kennzeichnung von 
Gefahrstoffen kommen einige Neue-
rungen auf die Schulen zu. Vor allem 
die Schulleiter müssen bei der Wahr-
nehmung ihrer Verantwortung unter-
stützt werden. Zudem werden die Lehr-
kräfte auch soweit geschult, dass sie 
die grundsätzlichen Elemente von  
Bau und Einrichtung der naturwissen-
schaftlichen Unterrichtsräume kennen 
und bei Neuplanung oder Sanierungen 
den Sachkostenträger beraten können. 
Die Fortbildungen enthalten Inhalte zur 
Sicherheitsorganisation, sicherem Ex-
perimentieren, Sammlungsorganisati-
on und Bau und Einrichtung von Fach-
räumen. Die Lehrkräfte erhalten damit 
Sicherheit, um ihren eigenen prak-
tischen Unterricht an der Schule so 
durchführen zu können, dass die Schü-
ler einen interessanten und anregen-
den Chemieunterricht mit vielfältigen 
und sicheren Experimenten genießen 
können

Für das Jahr 2013/2014 wurden anläss-
lich der Neuerungen im Gefahrstoff-
recht und der Neufassung der RiSU re-
gionale Fortbildungen für Sammlungs-
leiter Chemie an allen weiterführenden 
Schulen geplant und vom Bayerischen 
Staatsministerium für Bildung und Kul-
tus, Wissenschaft und Kunst unter-
stützt, damit an den bayerischen Schu-
len weiterhin ein sicheres Arbeiten mit 
Gefahrstoffen gewährleistet werden 
kann. Alleine im Rahmen dieser Fort-

Seit 2004 führt die KUVB zusammen mit der Akademie für Lehrerfortbildung und 
Personalentwicklung (ALP) in Dillingen die jährliche Schulung einer Gruppe  
von Chemielehrkräften durch, die als Multiplikatoren ihren Fachkolleginnen und 
-kollegen die Grundlagen für einen sicheren Chemieunterricht vermitteln. Damit 
wird sichergestellt, dass in Bayern jede Fachlehrkraft die notwendigen Informa-
tionen erhalten kann. 
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bildungswelle wurden in mehr als 35 
 Veranstaltungen fast 1.000 Teilnehmer 
geschult. 

Über die Lehrerfortbildung hinaus enga-
gieren sich die Multiplikatoren bei der Si-
cherheitsarbeit für unterschiedliche Ziel-
gruppen: So unterstützten sie den Sach-
kostenträger in Bauberatungen, hielten 
Vorträge bei Treffen der Ministerialbeauf-
tragten und bei Schulleiterkonferenzen, 
sind als Fachreferenten und Fachmitar-
beiter tätig, nehmen Aufgaben als Semi-
narlehrer oder Fachberater für Verkehrs- 
und Sicherheitserziehung wahr, sind be-

teiligt bei der Referendarsausbildung und 
stehen bei der ALP als Referenten zur Ver-
fügung. Einige von ihnen sind bereits in 
der Position des Schulleiters oder arbei-
ten als Mitarbeiter in der Schulleitung, 
 erstellen eigene Internetseiten als Infor-
mation für Fachkolleginnen und -kollegen  
(• www.fachreferent-chemie.de), ent-
wickeln Unterrichtsmaterialien für Schü-
lerversuche (• www.microscale-and- 
more.com) oder organisieren Praxishilfen 
zur Neu-Etikettierung der Chemikalien in  
den schuleigenen Sammlungen und 
 waren beteiligt an der Erstellung einer 
Hand reichung des ISB „Empfehlungen 

zur Ausstattung der Chemiefachräume an 
Realschulen“.

Die KUVB ist stolz darauf, diese positive 
Entwicklung des sicheren Chemieunter-
richts in Bayern über die Jahre mit be-
gleitet zu haben und wird die jährliche 
Fortbildung der Multiplikatorengruppen 
auch weiterhin zusammen mit der ALP 
Dillingen durchführen. Dieses deutsch-
landweit einmalige System wird auch 
 zukünftig erhalten bleiben, um die 
 Sicherheit im Chemieunterricht weiter zu 
fördern.

Dr. Birgit Wimmer, KUVB

Coolrider: „Hinschauen statt wegschauen“

Ursprung und Ziele des Projekts 
 Coolrider
Im Jahr 2002 gingen die Coolrider als 
 Gemeinschaftsprojekt der VAG Verkehrs- 
Aktiengesellschaft Nürnberg, der ÖPNV-
Akademie, der Nürnberger Schulen und 
der Polizeidirektion Nürnberg an den 
Start. Die Projektleitung ist zwischen der 
ÖPNV-Akademie und der VAG aufgeteilt. 
Die VAG ist für die Ausbildung der Schüler 
in der Stadt Nürnberg zuständig, die 
 ÖPNV-Akademie ist verantwortlich für die 
Ausbildung der Schüler in der Region 
 sowie für die Ausbildung aller Trainer.  

Die erste Schule, die sich am Projekt 
Coolrider beteiligt hat, war 2002 das 
 Martin-Behaim-Gymnasium. Dort wurden 
die ersten acht Nürnberger Schüler zu 
Coolridern ausgebildet. Schirmherr des 
Projekts war damals der Bayerische 
Staatsminister des Inneren, Günther 
Beckstein. Mittlerweile hat Joachim Herr-
mann, sein Nachfolger im Staatsministe-
rium, die Schirmherrschaft für die Cool-
rider übernommen und mit finanzieller 
Unterstützung der Versicherungskammer-
Stiftung die bayernweite Ausdehnung des 
Projekts ermöglicht.

Nürnberg war die erste bayerische Stadt, 
in der ein Projekt mit jugendlichen Fahr-
zeugbegleitern installiert wurde. Gründe, 
sich hier zu engagieren, gab es viele. 
Rund 50.000 Kinder und Jugendliche 
 nutzen in Nürnberg und der Region den 
ÖPNV für ihren Schulweg. Und auch wenn 
sich der ÖPNV über die Jahre als sicherste 
Alternative für den Weg zur Schule und 
wieder nach Hause erwiesen hat, kommt 
es dennoch gelegentlich zu Auseinander-
setzungen zwischen Schülern oder zwi-
schen Schülern und Erwachsenen. Auch 
Vandalismusschäden gibt es immer wie-
der. Jugendliche können nach einer ent-
sprechenden Ausbildung helfen, zum 
 einen Konflikte zu entschärfen und faires 
Verhalten zu fördern sowie Vandalismus 
und Sachbeschädigung zu vermeiden 
oder zumindest einzudämmen. Davon 
profitieren alle: die Verkehrsunterneh-
men, die Fahrgäste und auch die jugend-
lichen Coolrider selbst. Denn sie lernen 
Konfliktpotenziale und Gefährdungen zu 
erkennen und vor allem einzuschätzen 
sowie Verantwortung für sich und andere 
zu übernehmen, sich dabei aber niemals 
selbst in Gefahr zu begeben. In der Aus-
bildung wird zudem ihr Selbstvertrauen 
gestärkt.

Ausbildung mit hohen Standards
An der Ausbildung zum Coolrider können 
Schüler ab dem 13. Lebensjahr teilneh-
men. Die Auswahl geeigneter Jugendli-

„Hinschauen statt wegschauen!“ So lautet das Motto der Coolrider. Die jugendlichen 
Fahrzeugbegleiter machen den Schulweg sicherer und angenehmer, schützen Schwä-
chere vor Übergriffen, unterstützen ältere Menschen in ihrer Mobilität, sorgen in 
schwierigen Situationen dafür, dass allgemeingültige Werte und Normen gewaltfrei 
durchsetzbar bleiben und verhindern durch ihre Aufmerksamkeit und Zivilcourage 
Vandalismus in Bussen und Bahnen. Kurzum, sie sorgen für eine bessere Atmosphäre 
im Öffentlichen Personen-Nah-Verkehr (ÖPNV). Und das mittlerweile seit zehn Jahren.

Schüler der Oskar-Sembach-Realschule bei der Abschlussveranstaltung im Juli 2014



Für Sicherheitsbeauftragte im inneren 
Schulbereich, die dieses Amt zu Beginn 
des Schuljahres 2015/2016 neu übernom-
men und noch nie ein Einführungssemi-
nar besucht haben, bieten die KUVB 
(Kommunale Unfallversicherung Bayern) 
und die Bayer. LUK wieder eintägige Ein-
führungsveranstaltungen an. 

Die Teilnehmer erhalten grundlegende In-
formationen über 
•	 die gesetzliche Schülerunfallversiche-

rung,
•	 den zuständigen Unfallversicherungs-

träger,
•	 die Organisation der Sicherheit in der 

Schule,
•	 die Aufgaben des Sicherheitsbeauftrag-

ten im inneren Schulbereich und 
•	 Medien und Projekte zur Verkehrs- und 

Sicherheitserziehung

Die Veranstaltungen für die einzelnen 
 Regierungsbezirke finden an folgenden 
Terminen und Orten statt. Bitte beachten 
Sie die Anmeldefrist:

Sicherheitsbeauftragten-Einführungs-
seminare 2015 (Schuljahr 2015/2016)
1. Schultag: Di, 15.9.2015 
Meldetermin an die KUVB: Fr, 2.10.2015  
• seminare@kuvb.de

Mo, 26.10. Würzburg 1

Di, 27.10. Würzburg 2

Mi, 28.10. Bamberg 1

Do, 29.10. Bamberg 2

Mi, 11.11. Schwabach 1

Do, 12.11. Schwabach 2

Di, 17.11. Augsburg 1

Mi, 18.11. Augsburg 2

Mo, 23.11. München, KUVB 1

Di, 24.11. München, KUVB 2

Mi, 25.11. München, KUVB 3

Do, 26.11. München, KUVB 4

Mo, 14.12. Straubing 1

Di, 15.12. Straubing 2

Mi, 16.12 Donaustauf 1

Do, 17.12. Donaustauf 2

Seminare für Sicherheitsbeauftragte (Lehrkräfte) aller Schularten mit Ausnahme Berufsfachschulen

 Die Anmeldung der neu bestellten  
Sicherheitsbeauftragten ist nur auf 
dem Dienstweg möglich. 
Die Schulleitung meldet den Teil-
nehmer ab Schuljahresbeginn bei 
 ihrer vorgesetzten Dienstbehörde; die 
Ministerialbeauftragten bzw. die Re-
gierungen fassen die Meldungen zu-
sammen und leiten sie bis zu dem je-
weils genannten Meldetermin an die 
KUVB (Kommunale Unfallversicherung 
Bayern) bzw. die Bayer. LUK weiter  
(• seminare@kuvb.de). Von hier er-
halten die Teilnehmer die Einladung 
mit genauen Angaben zum Veranstal-
tungsort und zur Zeit.

Das Bayerische Kultusministerium 
wird diese Regelung den Ministerial-
beauftragten und Regierungen in 
 einem gesonderten Schreiben mit-
teilen.

Katja Seßlen, KUVB

cher erfolgt an ihrer Schule. An den betei-
ligten Schulen wird jeweils einmal im Jahr 
eine Gruppe neuer Coolrider ausgebildet. 
Die Gruppen bestehen aus maximal 15 
Schülern. Insgesamt durchlaufen die 
 Jugendlichen in zwei Monaten rund 20 
Stunden Training, bis sie sich schließlich 
Coolrider nennen dürfen und ihren Aus-
weis erhalten. Jede Trainingseinheit wird 
von zwei erfahrenen Trainern geleitet, au-
ßerdem sind immer ein qualifizierter Poli-
zeibeamter und ein pädagogisch ausge-
bildeter Mitarbeiter der Schule mit dabei. 
Die beiden Trainer begleiten eine Gruppe 
immer durch alle Ausbildungseinheiten.

Meilensteine und Erfolge der 
 vergangenen zehn Jahre
Seit seinem Beginn 2002 ist das Projekt 
Coolrider kontinuierlich gewachsen. Mitt-
lerweile wurden Schüler von insgesamt 

70 Schulen – 15 in Nürnberg und 55 in der 
Region – ausgebildet. Über 3.200 Schüler 
haben die Coolrider-Ausbildung erfolg-
reich absolviert. Dabei wächst die Zahl 
der Schüler, die das Training durchlaufen 
immer rasanter: Hat es noch sieben Jahre 
gedauert, bis 2009 die damals 13-jährige 
Zyneb Al-Rabaki von der Johann-Daniel-
Preißler-Schule als 1.000. Coolriderin 
feststand, konnte man bereits 2011 feiern, 
dass die zweiten Tausend voll waren. 

2009 startete auch eine Plakataktion mit 
Coolridern verschiedener Schulen. Die 
 Inhalte der Plakate spiegeln den Alltag 
der Coolrider wieder – in ihnen treten die 
acht ausgewählten Schülerinnen und 
Schüler für einen höflichen und rück-
sichtsvollen Umgang untereinander ein, 
sprechen sich gegen Vandalismus und für 
Sauberkeit aus. 

Coolrider künftig in ganz Bayern
Dass vom ehrenamtlichen Engagement 
der Coolrider alle profitieren können, 
die mit Bussen und Bahnen unterwegs 
sind, ist mittlerweile auch über die 
Grenzen der Region Nürnberg hinaus 
bekannt. Als erstes Verkehrsunterneh-
men setzte die Augsburger Verkehrsge-
sellschaft zusammen mit der Augsbur-
ger Polizei das Coolrider-Programm 
um. 

Seit Herbst 2013 gibt es in Aschaffen-
burg zehn Trainer. Mit weiteren bayeri-
schen Städten ist die VAG im Ge-
spräch.

Weitere Informationen:  
• www.coolrider.de

Jugendliche Fahrzeug-
begleiter machen den 
Schulweg sicherer und 
 angenehmer.
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Lesetipp

 Das Zeugnis ist Privatsache! 
Vorsicht bei „Gute-Noten-Rabatten“ im Einzelhandel

Bereits im August 2014 warnte der baden-württembergische Landesdatenschutz-
beauftragte Jörg Klingbeil vor Zeugnisaktionen, bei denen Schüler mit guten Noten 
in bestimmten Geschäften Rabatte für ihre schulischen Leistungen  erhalten.

Oft kopieren oder scannen Unternehmen 
die Zeugnisse, um an die Daten potenziel-
ler junger Kunden zu gelangen oder sie 
verlangen das Mitbringen einer Kopie. 
Das Sammeln solcher Daten durch quasi 
„unbefugte Externe“ ist nicht zulässig, 
auch Kinder und Jugendliche haben ein 
Grundrecht auf „informationelle Selbstbe-
stimmung“. Im Übrigen müssen Eltern bei 
Kindern unter 14 Jahren ihre Einwilligung 
geben, dass sie überhaupt an solchen 
Zeugnisaktionen teilnehmen dürfen. Ein 
Zeugnis enthält schließlich sensible per-
sönliche Daten: Vor- und Nachname, Ge-
burtsdatum, gute und schlechte Leistun-
gen, Art und Name der Schule etc. 

Daraus lässt sich schließen, wie alt ein 
Kind ist, in welchem Stadtviertel es sich 
zeitweise aufhält und welche Neigungen 
es hat (siehe Wahlfächer: Sportbegeister-
ter oder Zeichenkünstler). So sind auch 
„Produktgruppen“ erkennbar, für die es 
sich interessiert: Sportartikel oder Bastel- 

und Malutensilien. Die Postanschrift kön-
nen Firmen durch Recherchen im Internet-
Telefonbuch herausfinden. In ein paar 
Jahren kann man die Jugendlichen dann 
nochmals anschreiben und mit Ange-
boten zum Führerscheinerwerb über-
schütten oder ihnen „kostengünstige Ver-
sicherungspakete“ empfehlen etc. 

Wer jetzt die unvermeidlichen Werbe-
sendungen noch harmlos findet, sollte 
überlegen, dass aus manchen Zeugnisin-
halten auch auf  Verhaltensweisen ge-
schlossen werden kann: Ein schüchterner 
Schüler könnte Ziel für Anbieter von 
Selbstbehauptungskursen werden, ein 
hochintelligenter „Anstrengungsvermei-
der“ mit guten Noten und einer Fünf in 
Englisch wird potenzieller Kandidat für 
ein Nachhilfeinstitut etc. – und nicht alle 
Anbieter sind tatsächlich seriös!  Vor 
 allem weiß niemand, wohin solche „ne-
benbei“ erworbenen Daten noch überall 
gelangt sind. In Kombination mit anderen 

Datensätzen offizieller oder „abgefisch-
ter“  Natur entsteht ein Bürger von höchs-
ter Transparenz – ein Daseinszustand, 
den es zu vermeiden gilt, um sein Privat-
leben zu schützen. 

Sicherheitserziehung für Kinder kann 
sich heutzutage nicht mehr nur auf 
 Verkehrserziehung und Gefahren beim 
Spielen konzentrieren. 

Katja Seßlen, KUVB

Verklickt! – Sicherheit im Medienalltag

Die polizeiliche Kriminalprävention der 
Länder und des Bundes beraten zu den 
Themen „Cybermobbing“, „Persönlich-
keits- und Urheberrecht“ sowie  
„Illegale Downloads und 
 Kostenfallen beim Bezug von 
Filmen aus dem Internet“. 

Das neue Präventionsprodukt 
umfasst ein insgesamt 53 Min. 
langes Filmpaket in mehreren 
Sequenzen sowie ein 60-seiti-
ges Begleitheft mit Anregungen 
für den Unterricht. Die Jugendlichen von 
heute bewegen sich – nach Meinung der 
Erwachsenen – permanent „im Netz“. 

Das, was sie dort bewegt, teilen sie 
wiederum live ihren engsten Freunden 
und Freundinnen mit. Leicht werden 

sie so zum Opfer, vor allem 
wenn sie anderen persönli-
che  Daten und Fotos preis-
geben, Passwörter mitteilen 
und  jemandem ihren Lap-
top zur Nutzung überlassen. 
Aber auch Erwachsene, die 
ihr Glück auf Datingportalen 
 suchen, tappen in typische 
Fallen …  

Infos: • www.polizei-beratung.de/
startseite-und-aktionen/verklickt.html.

Katja Seßlen, KUVB

„Die Würde des Privatmenschen ist 
 genauso wertvoll wie seine körperliche 
Unversehrtheit.“ 
Wer’s nicht glaubt: 
 Echte Horrorgeschich-
ten aus Deutschland 
und extreme Beispiele 
aus den USA finden Sie 
in dem folgenden Buch, 
das ich hiermit allen 
 Erwachsenen empfehle:

Markus Morgenroth 
„Sie kennen dich! Sie haben dich!  
Sie steuern dich!“ Die wahre Macht der 
Datensammler; Droemer Verlag, 
 München 2014, 19,99 €
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